
Besprechungen

leicht 1St das schon für olch einen Aufriß tisch heiße Eisen aufgreift (Z 1 Neue
1el verlangt. Nıcht seıin geringster Vorteil be- Klarstellungen, Manche Passage, dıe
steht Ja 1n seiner überschaubaren Knappheıit. eiınen kirchenkritischen „Liberalen“ 7zı1emliıch

Neufeld SJ verargert, annn INa  ; dem angezielten Leser-
kreis durchaus ZUmMULiLEeN. Zuviel verlangt aller-

In der Fäülle des Glaubens. Hans Urs VOoO  } Bal- dings ware C5, alle wichtigen Texte 1 =

thasar-Lesebuch. Hrsg. V. Medard KEHL. un teNn, dıe für die sıch zuspıtzende Kontroverse
zwıschen Rahner un BalthasarWerner LOSER. Freiburg: Herder 1980 408

Lw 46,—. (neuerdings: Theodramatık DE Die Hand-
VWer sıch ernstha den christlichen lau- lung, Einsiedeln 1980, — VO  } Bedeu-

ben un dıe Theologie bemüht, wırd SErn Lung sind
diesem Lesebuch greiten. Zu Begınn des Buchs Das Hans-Urs-von-Balthasar-Lesebuch 1St
porträtiert ehl mMi1t e1inem gelungenen FEın- geglückt. Seine Meditatıion intens1ivıert nıcht
Jeıtungsessay Balthasar 1n seinem 198804 die spirituelle Tietendimension der e
theologiegeschichtlichen Kontext, der VOT al- senden, sondern konkretisiert zugleich dıe FEın-
lem durch W Speyr, Przywara, Barth sicht Die Zukunft des Christentums lıegt
und de Lubac bestimmt 1St. Die Auswahl w1e ımmer 1n der Radikalisierung auf Jesus
der Texte 1sSt repräsentatıv. Vielleicht ware 58 Christus hın, aufgrund dessen Auferstehung
interessant sCWESCIL, noch einıge Lesestücke das Chrıistentum die reale Utopie schlechthın
aufzunehmen, 1n denen Balthasar kirchenpoli- 1ST Imhof 5J

Staat und Gesellschaft

BURGHARDT, Anton Eigentumssoziologie. Burghardt dıe verschiedenartigen, heute 1n
Versuch eiıner Systematisierung. Berlin: unk- Gebrauch stehenden vermögensrechtlichen (Gze-
ker Humboldt 19850 (Soziologische bilde, un da s1e€ etzten Endes alle FA mın-

desten einen mittelbaren Bezug auf SachgüterSchriften. Z Kart. 28,—
Im Orwort nımmt Burghardt Bezug auf haben, deutet s1e als nähere der enttern-

selne 25 Jahre ältere Schrift „Eigentumsethik tere Rechtsbeziehungen zwischen dem Eıgen-
und Eıgentumsrev1ısıonı1smus“ (Hdb der Mo- tumer un: den Sachen, 5alız 1mM Wiıderspruch
raltheologie, hrsg. A Reding, 1 E} mıiıt der ersit Ende beiläufig zıtlierten Kr=-
dem Untertitel „Vom Abgeltungslohn 7A00 kenntnıi1s, da{ß Rechtsbeziehungen LLULT: ”7W1-
Mıte1igentum ”). Schrieb damals als thı- schen Personen geben ann („relation between
ker un Sozialreformer, Jetzt als NT persons”, F2)3 So leitet die Befugnis, andere
schaftssoziologe und zugleich als Vertreter Menschen seinen E1ıgentumsstamm (Z
einer theoretisch Oriıentlierten Sozialpolitik“ 1n einem Betrieb) vertraglich bınden un
(7) ber S1€e Herrschaft auszuüben“ (12) ıcht

Unbestreitbar hat das Eigentumsrecht als AUusSs der utonomıie der beiden Vertragsschlie-
Rechtsmacht ber Sachen, ber räumlıch Renden ab, sondern AaUus dem Eigentumsrecht
begrenzte Teile der Körperwelt, starkem des Arbeitgebers seinen Produktionsmitteln,
Wandel unterlegen; überdies haben vermoO- un: verdeutlicht das aut dıe denkbar anschau-
SENSWEITE rechtliche Befugnisse anderer Art 1n lıchste VWeise, ındem arbeitsschutzrechtliche
NeuUuUerer Zeıt immer mehr Gewicht erlangt un Vorschriften, 1er die Arbeitszeitverordnung
werden heute als E1igentum bezeichnet; Eıgen- die do. ıcht die Lautzeıit der Maschinen
LUmM wurde gyleichbedeutend mı1t Vermögen. begrenzt (man denke Dreischichtenarbeit!),
Dıiese sondern w1e€e lange der arbeitende Menschgesellschaftswirtschaftlıchen Vorgange
sollte eine Eigentumssoziologie schildern un der Maschine stehen dart als Beschränkung
verständlich machen. Statt dessen erortert des Eigentumsrechts auslegt (21) Fın solches
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rschreckendes Mif$verständnıis steckt WAar 1n vollzogenen Bruchs mit dem Marxısmus eine
den Hınterköpfen vieler Jurıisten, ber ot- „marxiıstısche Grundlage des Demokratischen
ten ausgesprochen 1st mMI1r bisher noch ıcht Soz1ialısmus“ (81—105) nachzuweisen; nıcht

hne Grund lautet der Untertitel „ Thesen unbegegnet. Wenn Burghardt geistige un kÖr-
perliche Kräfte „1N ganz besonderer Weise“ Hypothesen einer oftenen Frage“” un 1st
als Eıgentum bezeichnet (63), 1St das ıne dem Haupttitel eın Fragezeichen angefügt.
Überdehnung des Begrifis; dem, W as er dort Von den übrigen Beıträgen se1 noch erwähnt

will, 1st uneingeschränkt zuzustimmen. Strasser „Der Sozialstaat 1n der Kriıse Für
Soweılt der Gegenstand s gESTALLET, wollte e1ın soz1ialıstisches Subsidiarıtätsprinzip“ (221

Burghardt wertfrei schreıiben, ber jede Zeile bıs 2509 ıcht die einz1ıge Reverenz, die der
verrat seine ethische Haltung; ıcht einmal katholischen Soziallehre 1n diesem Buch
seıiner der Mitbestimmung freundlichen Hal- wıesen wird
Cung VO 1955 1St uUunfireu geworden. Was das Buch vorstellt, 1st SOZUSAagECN eın

Nell-Breuning SJ Idealtypus „Demokratischer Sozialismus“, eın
Madfsstab, die politische Realität daran

Demokratischer Sozıalısmus. Geıistige Grund- INnessen der besser ıhm auszurichten.
lagen un Wege 1n dıe Zukunf?. Hrsg. Tho- Nell-Breuning S}
INas MEYER. München Olzog 1980 3167
Kart 42,—

Das VO Leiter der Heimvolkshochschule Z7ur Theorie marktwirtschaftlicher Ordnun-
Bergneustadt/Freudenberg der Friedrich- sn Hrsg. A rıch STREISSLER un Christian
Ebert-Stiftung 1n Zusammenarbeit M1t AÄAu- W ATRIN. Tübingen: Mobhr 1980 523 Lw.

herausgegebene Sammelwerk 1- Der Band enthält die Reftferate und Kor-
nımmt CS, den demokratischen Sozialısmus, referate SOWI1e kurze Diskussionsberichte des
w1e 1n der SPD un deren Godesberger VO  3 der Osterreichischen Bundeskammer für

gewerbliche Wirtschaft Ende 1979 auf SchlofßGrundsatzprogramm Gestalt ANSCHOINIMMNE:
hat, allseitig vorzustellen und VO se1iner be- Hernsteıin veranstalteten internatıiıonalen

deutschsprachigen Symposıions. FEın großer eılSten Seıite zeıgen. Das 1St ıhm 1n hohem
Maße gelungen; ein UÜbermaß Apologetik der Ausführungen Vertrautheit MIt dem

Stand sowohl der Wirtschaftswissen-1st klug vermieden, auch Polemik wohltuend
beschränkt. Dıie Mitarbeiter sınd Zut SC- schaft als auch der Wıiıssenschaftstheorie VOI-

A4aus un 1st daher auch MI1r L1LUTr beschränktwählt und jeder für se1n Thema kompetent.
Der Herausgeber selbst stellt „Thesen FA Eın- gänglich. Der Band enthält ber viel grund-
ührung 1n den Demokratischen Sozialısmus“ ätzlıch Bedeutsames, da{ß jeder, der sıch gC-
(9—28) dıe Spitze. Zum mındesten NSLTL- 9 un se1 CS auch 1Ur als verantwortungs-
hafte Beachtung verdient Lorenz’ „Versuch bewußter Staatsbürger, Gespräch ber
einer wissenschaftlichen Grundlegung des De- Fragen der Gesellschafts- und Wirtschaftsord-
mokratis  en Sozialismus“ —42) Grund- Nung teilzunehmen, und MESE recht jeder, der

für der dıe christliıche (katholische) SO-legend wıchtig gleichviel, 1eweılt 1890528  - -

stimmt sınd die beiden Beiıträge VO  3 Bra- ziallehre Stellung bezieht, sich Verzicht
auf das, W ds 198058 für den „Fachidioten“ VeCI-belmann evang.) „Christliche Ethik un De-

mokratischer Soz1ialısmus“ (43—62) und ständlich 1St durch den and hindurchgear-
Vorsitzender der beıtet haben sollte.KRapp (stellvertretender

Grundwertekommissıion der SPD und Mıt- Der katholischen Soziallehre der richtiger
glied des Zentralkomitees der deutschen Ka- deren Repräsentanten wırd immer wieder VOIL-

tholiken) „Katholizısmus un Demokratischer geworfen, s1e verwechselten ökonomischen und
weltanschaulichen Liberalismus der seLztenSoz1alısmus“ (63—8 Höchst iIragwürdig da-

erscheint mMI1r VO  x OQertzens Versuch, ıh: Sal dem Liıbertiniısmus gleich; VO daher
des 1mM Godesberger Grundsatzprogramm selen s1e voreingenommen die Markt-
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